
: A.
r

USSETZUNGENDE  —CHRISTLICHEN Qr  A  H
dakteur der Revue des Scıences philosophiques theolo- Moralphilosophie un!: derPolitischen Philosophie; VOT all
S1QqUCS und Professor für Anthropologie un: Philosophische se1l erwähnt CiINE Artıikelserie: arl Marx a-t-ıl constitue un
Ethik Institut Catholique ı Parıs. Veröffentlichungen theorie du POUVOILTF d’Etat? Le debat VEC He r
u La volonte ans la philosophie de Hegel (Dıss., Editions Rev SC phılos theol 63 (1979) 1760 I1
du Seuil, Parıs > (zusammen mit ]P Jossua und Emancıpatıon humaine revolution proletarıennJacquemont: Une fo1 CXDOSECC (Ed du Cerft, Parıs Le (1844—1945) 2a0 (1979) 202—240 111 Conquete
‚P: de la Etude SUr le temo1gnNage (Cerf, Parıs POUVOILF tın du politique (1846—1848): 2a0 63 (1979)

(Zus. MItL anderen: Le Manıteste de la lıberte chretien- Anschrift: Ouvent Saınt Jacques, 20, des
(Seuil Parıs zahlreiche Auftsätze ber Probleme der Tanneries, F—75013 Parıs, Frankreich.

{  ME
;

Hu

Mıt betonter, schadentfroher Genugtuung be-
Christian Duquoc zieht Kelsos diese Anschuldigungen auftf die Wor-

des heiligen Paulus dessen erstem Brief -  A  h3  R  Hen3  2r  C  rdie Korinther Christus hat mich nıcht SC-Dıie Torheit des Kreuzes un sandt taufen, sondern das Evangelıum
das Humane verkünden, 1aber nıcht MItL gewandten un: klugen

VWorten, damıt das Kreuz Christi nıcht
Kraft gebracht wırd Denn das Wort VO Kreuz
1ISt denen, die verlorengehen, Torheit uns aber,
die werden, 1ST 6S (sottes Kraft Es heißt

Um 180 Chr schrieb der Philosoph Kelsos nämlıch der chrift Ich lasse die Weısheıt der
ber die Chrıisten «Eıner iıhrer Grundsätze lau- VWeısen vergehen und die Klugheit der Klugen

verschwinden Wo 1ST Cin VWeıiser? Wo eintet Fern VO unNns SsC1 jeder Mensch der eLtwaAas
Bıldung, Weısheit der Urteilskraft sein Schriftgelehrter? Wo CinN Worttührer dieser
NeNNT; schlechte Empfehlungen sınd 4S ]I NSsSe- Welt? Hat Gott nıcht die Weısheıit dieser Welt als
Tren Augen Ist aber unwiıssend, beschränkt, Torheit entlarvt? Denn da die Welt angesichtsungebildet un: e1in blöde, komme der Weısheıit Gottes aut dem Weg ıhrer Weiısheıt
unverdrossen uns l Demnach erkennen S1C d Gott nıcht erkannte, beschloß Gott, alle, die
dafß solche Menschen iıhres (sottes würdıg siınd glauben, durch dıe Torheıit der Verkündigungun ZC18CN dadurch da{ß S1C 1L1LUT Trottel SCINCINC retiten Die Juden ordern Zeichen, die Griechen
und dumme Menschen, Sklaven, arme Frauen suchen Weısheıt. Wır dagegen verkündigenund Kınder wollen und können >> Christus als den Gekreuzigten: für Juden e1in

Kelsos stellt fest, da{fß die gesellschaftliche Zu- empörendes Argernıis, für Heıden e1iINe Torheit,
SsSammMeENSETIZUNgG der Christengemeinde deren für die Berutenen aber, Juden WIC Griechen,
Ideologie bestens iıllustriert «Wen sıeht INan Christus, (sottes Kraft und (Sottes Weısheit
ennn be1 den Christen? Wollkämmer, Schuster, Denn das Torichte Gott 1ST CiSGH als die
VWalker, außerst unwıssende und jeder Bıldung Menschen, und das Schwache (Gott 1ST stärker
are Leute als die Menschen» Kor 1725

Eın och größeres Paradox fällt Kelsos aut Bekanntlich hat dieser Text der christlichen
«Dort, Gott feierlich verkündet wırd ruft Tradıtion starken Wıderhall gefunden. Ich 11
InNan aus <ES sıch alle nahen, die dieses Echo durch Text Luthers A4AUS der
Hände haben und C1INeE kluge Zunge oder auch Heıdelberger Dıisputation (am 76 Aprıl<«Kommt, ıhr, die euch eın Verbrechen belastet, verdeutlichen << der heißt MIt Recht A1IN Theo-
deren Gewissen nıchts bedrückt, die ıhr gzut und loge, der das, W as VO (sottes Wesen sıchtbar
gerecht gelebt habt > >> ? Nichts dergleichen i1St be1 und der Welt zugewandt 1ST, als Leiden und
den Christen hören Sıe verkünden: «<«Wer CIn Kreuz dargestellt begreift Das der Welt Zuge-Sünder IST, WeTr keinen Verstand besıitzt essen wandte, Sıchtbare Wesen (sottes 1ST dem
Geıist schwach MIt Wort, Wer elend 1ST Unsichtbaren en_tgcg_en\gesetzt‚ Mensch-
der ahe sıch uns! Das Reich (Gottes 1ST SCINECTLr > » heıit, Schwachheit, A  Torheit Denn da die €  A
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Menschen die Erkenntnis (sottes auf Grund SC1- hne Beherrschung der Triebe, W as be-
neTr Werke miıßbrauchten, wollte wıederum drückenden Trauer nahekommt Jede PErTrSON-
Gott, da AaUus den Leiden erkannt werde, und lıcher Ausgeglichenheıt führende Therapıe
wollte arum solche Weısheıt des Unsichtbaren schliefßt die Entsagung C1IMN, WIC auch jede auf
durch eC1iNe VWeısheıt des Sıchtbaren verwerfen, soz1ıalen Frieden eingestellte Politik Die Entsa-
aut daß dıe, die (Gott nıcht verehrten, WIC gung IST 1er Cin notwendiges Element persönlı-
seinecCnN Werken offenbar wırd ıh verehrten als chen un gesellschaftlichen Durchgangs ZU

umanen Beschränkt sıch das Kreuz als Meta-den, der den Leiden verborgen 1ST JE vgl
Kor ZU So 1ST 6S tür nıemand und NUuTtZe, pher der POS1IUVEN Integration des Negatıven und

als Weg Gott auf diesen pädagogischenGott seiner Herrlichkeit und Mayestät
erkennen, wenn ıh nıcht zugleich der Aspekt? Das 1ST die Frage, auf die WITr ersten

Niedrigkeit un: Schmach SC1INC5 Kreuzes e_. Abschnıtt dieses Artikels eingehen werden
Das Kreuz 1ST Ere1ign1s Als solches hat csSkennt Iso Christus dem Gekreuzigten

1STt die wahre Theologie un!: Gotteserkenntnis >> SsC1INECIN Platz Glaubensbekenntnis, da die Kır-
Das vorliegende ett Lragt den Tıtel «Das che darın das « für allemal» dieses Todes

Menschlıiche, Krıteriıum christlicher Existenz?» durch zeıtlıch festliegende Tatsächlichkeit
Dabei das Fragezeichen auf das Hypotheti- ZUur Verkündigung bringt «Gestorben
sche des Themas hın och aßt die Wahl des Pontiıus Pılatus >> Findet das Ereign1s durch dıe

Metapher rechtmäßige Interpretation? Die-Begriffs «Das Menschliche» nıcht mehr die Mög-
iıchkeıit Z ıh durch sCINCN Gegensatz, das rage wırd uns Zweıten Abschnuitt beschät-
«Unmenschliche» der das «Inhumane», der

Es bleibt uns die Aufgabe, Schlußfol-durch transzendentale Ableitung, das
«Uberhumane» Kelsos hält das Iu das Ineinander VO Metapher und re1g-
Christentum für inhuman, weıl 6C5S C1INE Botschaft 1115 sSsCINCN Folgen tür die Hypothese dieses

Heftes untersuchen das Menschlıiche, Krıte-verkündet und CIMn Leben begründet, die CGottes
unwürdiıg sınd Seiıne der gesellschaftlichen L11UI1 christlicher FExıstenz
Zusammensetzung offenbare Inhumanıtät 1ST die
logische Folge der Inhumanıtät sCeC1NECS Zeugen, Kreuz un Metapherdes Gekreuzigten. Das Christentum zerbricht
die Übereinstimmung zwischen dem Menschli- Ich übergehe dıe semantischen un:! semiotischen
chen und dem Göttliıchen, WIEC SIC durch die Diskussionen ber die Fıgur dieser Metapher®.
Weısen gelebt und gelehrt wırd und schmäht Ich möchte ULr urz die Definition ı <Thesau-

Gott Diese Schmähung 1ST den Augen rus de l’Encyclopaedıia Universalıis» antühren
des Paulus WI1IEC Spater denen Luthers das «Die Metapher besteht darın, C1INC Idee
Krıiteriıum echter Gotteserkenntnis Denn diese dem Zeichen anderen Idee darzustellen, die
Schmach 1ST das Kreu7z Christiı geheftet VWer sıch der durch eın anderes Band
1ST human? Der VWeıse, der das Kreuz Gottes für gleicht als das Übereinstimmung
unwürdig erklärt? Der Apostel der Luther, die der Analogie Die Metapher erweIlst sıch
beide das Kreuz als notwendıgen Durchgang durch die Weıte ıhres Sinnbereichs und durch das
jeder wahren Gotteserkenntnis ansehen und also Fehlen S1IEC begründender Regeln VO vornhereın
(das versteht sıch VO selbst) jeder wahren als eiINE Ausdrucksweiıse, die der Einbildungs-
Menschlichkeit? Das Hauptwort «Kreuz» 1St kraft und Erfindung alle Freiheit beläfßt So
nıcht WCN1ISCK dunkel und zweideutig als das besteht also das metaphorische Verständnıiıs dar-
Beiwort «<«human» 1 durch CINE Analogie ZWCC1 Begrifte N-

Das Kreu7z versteht sıch autf ZWECI verschiede- der verbinden un den durch den
NCN Stutfen als Metapher und als Ere1igni1s Seın anderen Man sıeht sotfort C1IN,
Kreuz tragen 1ST CIM Metapher, auch wenn das da{ß das Symptom C1iINE Metapher ıIST, sobald 1INan

Ere1ign1s selbst Ursprung dieses Ausdrucks VO  e} der Linguistik ZU Studium ıhrer unbewuß-
steht Das Kreuz 1STt die Metapher für die Entsa- ten Wurzelgründe tortschreıtet.
gung der Welt un: für die Integration Ich wende dieses rhetorische Vorgehen auf das
des Leidens und des Negatıven die Suche ach Kreuz A und 1es aus ganz eintachen
Gott Dıe ntsagung 1ST demnach nıcht ınhu- Grund Das Kreuz 1ST ZU. Kennzeichen OI-
1I1an Das «Ich» erhebt sıch Aaus dem « ES » nıcht den, das den Christen ıdentifiziert Seın Erken-
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DIE TORHEIT DES KREUZES UN DAS HUMANE
nungszeichen 1st das Kreuzzeichen. Im Volks- schmerzhaftes Herausgehen AaUsSs sich selbst keıine
mund 1St 6S gleichbedeutend mıt Leıiden, Prü- Begegnung mıt Gott o1bt. Das Kreuz bedeutet
fung, Krankheit und Tod, freilich nıcht in eiınem einen Bruch mıt der Unmiuttelbarkeit gefühlter,
abwertenden Sınn. Dieses Zeichen rehabilitiert eingebildeter der gedachter Befriedigung. Es
die Härten und dıe Ungerechtigkeiten des verleiht dem Spontan als Zzerstörerisch Emptun-
Lebens. Es verleiht dem Negatıven VWert Es denen posıtıven VWert Das Kreuz bezeichnet 1er
ermöglıcht, auf posıtıve Weıse den Verfall der eiıne Dynamık schwieriger Selbstverwirklichung
das Unglück, das doch ohl ımmer 1M Bezug auf den anderen.
menschliches Leben durchzieht, aut sıch neh- Andererseıits 1st das Kreuz Metapher der Erge-
inen. So wurde das Kreuz au eiınem bung und manchmal eınes gewıssen Dolorismus.
umrıssenen, konkreten Marterinstrument, Aaus Das Kreuz 1st das Emblem des Heıls: CS bedeutet
eiınem Zeichen des Vertalls und der Schmach die Annahme des Leidens und nıcht das utfbe-
einem Kriteriıum unsScres Hıntritts Gott, 1NSO- gehren. Heftige Kritik hatte sıch erhoben un
tern dieser Zugang die Annahme des Negatıven, erhebt sıch och immer dıese scheinbare
WenNnn nıcht Sal dessen Provokation erfordert. So Rechttertigung des Elends, diese Erge-wırd vermuıiıttels des Kreuzes das Negatıve in bung 1n die Macht der Ausbeuter. Ich moöchte
eınen posıtıven VWert verwandelt. Das Kreuz 1er einıge Zeıilen eines marxıstischen Schrittstel-
spielt also eıne metaphorische Rolle Es bezeich- lers anführen: S$1Ce beschreiben diese durch den
net den unermeßlichen Bereich des Negatıven als Rückgriff auf die Religion gerechttertigte gesell-
den Ort, sıch der Loskauf vollzieht. schaftliıche Resignation; das Kreuz 1st 1er die

Das Kreuz als Metapher bringt durch 1St der Metapher tür das akzeptierte Inhumane: es be-
Ausweichmanöver als posıt1ıv ZzUuU Ausdruck, günstigt Entiremdung und Ausbeutung.
W as als unerwünscht, negatıv der bösartig In seinem Buch «Critique de la Vv1e quotidi-
eingeschätzt un: gefühlt wırd Durch das subtile enne»  8 beschreibt Henrı Lefebvre die kreuzför-
Spiel der Metapher gelingt es dem Kreuz, das, mıg gebaute Dortkırche: T: fügt hınzu: «Ich sehe
W as die Menschen SpONtan als inhuman erfahren,
1Ns Humane heraufzuheben. Und dieses Inhu-

jetzt die erschreckende Tiefe der menschlıi-
chen Entfremdung. Seıit vielen Jahrhunderten

MaAaNCe, das kraft solcher Verwandlung human ziehst du, Heıilıge Kırche, alle Ilusionen, Fiktio-
geworden ISt;, wiırd durch dıe Metapher VO NCIN, leeren Hoffnungen und Ohnmiächtigkeiten

in deinen Fahrwassern mıt und häufst sS$1eKreuz ZU vorzüglichen Zugangsweg Gott.
So aflßt sich nıcht ohne eıne Auswahl, men Du pflückst sS$1e WI1e kostbare Erntefrüchte

das heißt hne eiınen alles andere überragenden ab, und jede Generatıon, jede Epoche, jedesund beherrschenden Vorzug verwirklichen. Die Menschenalter bringt ın deine Scheunen
Metapher trennt das Kreuz VO der Kreuzıgung. ein. Und ındem iıch das überdenke, sehe ıch VOT
Ich verstehe «Kreuzıgung» das hıstorisch mır dıe Schrecknisse der Kıindheiıt, die tiefe
teststellbare Geschehen, WI1e CS sıch mıttels eınes Beunruhigung des Heranwachsenden, die off-
Gerichtsverfahrens Aaus dem Verhalten und den NungenN und Zweıfel der beginnenden Reife bıs
Worten Jesu autfbaut. Die Metapher vergißt hın den Ängsten un Verzweiflungen des
gunsten des Kreuzes die Kreuzıgung. Dıie Meta- Alters. Denn dıch, Kırche, kostet es Ja nıchts
pher errichtet das Kreuz ZU Symbol des Un- SaSCIHIl, da{f der Abend der Welt ahe un der
glücks und des Leidens und CS schon gealterte Mensch untergehen werde, hne
Verdunkelung des konkreten Weges, der ZUur ZUT: Vollendung gekommen se1ın. Wa begeben
Umwandlung der gesellschaftlichen Funktion sıch Männer un: Frauen den and des Da-
des Kreuzes führte, auf. Gewiß ann die Meta- se1nNs, treten 1n EeIW. AUS dem Leben heraus, es

pher 1mM Ereıignis wurzeln: sobald S$1e aber 1im mıt der ganzCch Geschicklichkeıit eıner durch die
Vergessen des historischen Geschehens eben die Erfahrung VO mehr als ZWanzıg Jahrhunderten
überragende Bedeutung dieses Ereignissess SUur- genährten Kunst beherrschen können. Und
pıert, verwandelt S1e die gesellschaftliche Funk- diese Menschen scheinen geweıht, weıl dem Ab-
tiıon des Kreuzes. soluten geoptert Sie neıgen sıch ber den

So spielt also das Kreuz eıne Doppelrolle: Es ersten Atemzug des Neugeborenen und den letz-
1sSt einerseıts Metapher für die Entsagung der die ten Seutzer des Sterbenden, ber die Fragen der
notwendige Askese, Gott nahen können: Kindheıt, die Befürchtungen der Jungfräulich-
CS bringt konkret ZUur Aussage, da{ß 6S ohne eın eıt und die Ängste der Elenden, Ja ber die
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E1ch rzcn de hti üb rall 'l des euzes be erweıst 1C als
ensch schwach wird, sınd sS1e da In der alten, umgänglich, den Sınn des Ereignisses untersu-

WE tSgewandteren Erfahrung, ı dem «spirituel- chen, ll INa  - ausgewOogen ber dieBeziehung
Leib der Kirche dient alles die zwıischen der Metaphorik des Kreuzes un! des-

weıtel die Häresıen un! die Angrıiffe auf die sen Einwurzelung der Geschichte Jesu VO  '

che S1e 1ST C1iNEC unbegrenzte Macht der Ab- azaret urteilen
Za un: Akkumulation des Inhumanen un:!

hts als dieses ıch weıß W as S1IC anstreben, Das Kreuz als Ereign1senn SIC haben auch 1er ıhre Stellungnahmen
OR {geweicht», möglicherweise den Gegner FEın Ereignis belebt dıe Metapher VO Kreuz: die

bst absorbieren Nachdem die Kırche Kreuziıgung Jesu. Es verleihe dem Negatıven ein

ehnmal den «Modernismus> verurteıilt hat, o1bt POSILLVES Vorzeichen, namlıch den Sohn Gottes,
sıch «modern:. Ihre geschicktesten Diener das vollkommene Vorbild ı dem Verzicht aut

werden (und SIC CS bereıts), daß die das Lebensrecht durch den freigewählten VWe
ırche den Gang des Menschen hın ZuUuU Göttli- ZU Kreuz, sa 1Nan Hengel beschreibt
enı sıch zusammenfaßt, diese jahrtausendeal- realistisch W as Altertum die Hıinrıiıchtung

Bemühung des Menschen, ber sıch selbst Kreuz bedeutete. Er das Ereign1s der
hinauszukommen, WIC auch die allmähliche Ot- Kreuzıgung kulturelle, gesellschaftliche
tenbarung des Göttlichen. Neın, ıhr se1d nıchts un politische Umwelt zurück un: stellt das
als die Entfiremdung des Menschen, die Selbst- Gemeıine, Abscheuliche und Grausame dieser
ntäußerung, die Faszınation Ich lese es uNnsSc- Folter VOTLT Augen Indessen annn die Betonung

schminkt den Wänden dieser Dortkirche Ich der Ereignishaftigkeit ein subtiles Mittel werden,
ehe 1er die Zusammenfassung Geschich- das historische Gewicht abzuschwächen, ©1-BL  BL

Es 1ST die Geschichte des menschlichen HMT vorgefaßten Theorie konkrete GestaltOEr Elends! Ich tinde 1er die Kurzfassung verleihen, daß nämlich das Kreuzesere1gn1s die
Metapher LDramas zwıschen Gott un: GottErfahrung, Kunst, beherrschen un: die

m, unmenschliche ast die auf den Menschen SCI, da der Sohn MI1 seiINEIM Leben die Schuld der
LE  - Ba wuchtet unangetastel konservieren, CiNC ZU Menschen Gott gegenüber bezahle, eine Schuld

$ onstrum autwachsende Last, schrecklich die Gott seiner erschreckenden Gerechtigkeit
zusehen, als ob S1IC lebte! Ihr seid. den römiıschen nıcht hingehen lassen könne Di1e Beschreibung
Kaısern Diensten gestanden, den Feudalher- der Schrecken des Kreuzes hat annn nıchts ande-
ren, den absoluten Monarchen un: den res ZU Zie] als die Unerbittlichkeit der göttlı-

hierenden Bourgeoı1s Ihr wa  $ (nıcht hne chen Gerechtigkeit ZE1ISCNH, da diese unserer

SCWISSC geschickt zurückhaltende Winkelzüge Lossprechung nıcht WEN1SCI als das Leben
Ü Kennzeichnung Unabhängigkeıit und uNseceI«c Stelle vertretenden Unschuldigen eintor-

Überlegenheit) auf Seıten des Stärkeren un: och erte So ınterpretiert, STUTLZT das Ereigni1s dıe
M tärker als CIy da ıhr euch den Anschein gebt, die Metapher mıiıt seiner Gewichtigkeıit; durch den

Schwachen verteidigen Und ıhr würdet euch grausamInch Tod des Gottessohnes Jesus wırd
Nnu.  e} der Sache des Menschen annehmen, das jedem die Notwendigkeıt beglaubigt, den
heißt des Unterdrückten VO gestern, der der schmerzlichen Kreuzweg der Verneinung gC-
Stärkere VO mMOrgcCn SC1IMN wiıird? Neın, diese 1St hen Ist CS aber wirklich das Ere1ignis, das die
1STt Nnu  w} doch plump. Auslegung bestimmt? KOönnte es nıcht auch die

IDIE Kırche symbolısiert sıch jer Kreuz, Metapher SC1IMN, die der Interpretation ıhren Stem-
das die Architektur ıhrer Kultgebäude durch- pel autdrückt?
herrscht. Besteht zwıschen dieser Metapher des Das Kreuzesgeschehen 1ST Gegenstand

menschlichen Elends, Zwecken der Beherr- Bekenntnisses Jesus IST für uns gestorben
chung benützt, und dem SIC tragenden Ereignıis, wırd verkündet rst als Bekenntnis wird die

dem Tod Jesu VO Nazaret, C1iNE Verbindung? Kreuzıgung aus der Banalıtät vermischten
Diıe Metapher IST der Ort der Erfindung, der Nachricht herausgehoben. hne das Bekenntnis
Einbildung; ı1ST S1IC keiner VWeıse C1INC Ausflucht WAare die Kreuzigung Jesu längst vErgEeSSCH Tau-

sende VO  - Menschen starben AltertumOr dem, W sıch ı Ereign1s der Kreuzıgung
anmeldet?Übersetzt das Kreuz als Metapher Kreuz, nıemand erinnert sıch ıhrer Das ZU
wirklich das;, W as der Apostel Paulus als Torheit Bekenntnis gewordene Gedächtnis des Todes
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Jesu macht aus einem damals banalen Mord den Metapher un! dem Ereignis des Kreuzes aufhel-
Interpretationsbrennpunkt des Geschicks der len, scheıint MI1ır die untersuchende Frage
Menschen iın ıhren Beziehungen Gott. Das diese senin: Sind die evangelischen Berichte der
Kreu7z Jesu 1sSt eın Grundelement der Ottenba- Passıon und des Todes Jesu VO  an dem durchdrun-
rung Gottes 1mM Christentum. Dıie Betonung des SCH, W 4s sıch annn 1n der Metapher Ausdruck
Ereignishaften erfordert aufgrund der schwer- verschafft, das heißt, rechttertigen S$1e das Inhu-
wiegenden Folgen seıner Interpretation die MaNC, das sıch in ihr glaubte treilegen müssen?
dem hıistorischen Geschehen ınnewohnenden der Orlıentieren diese Berichte vielmehr iın eıne
Gründe, die dahın geführt haben, dem Kreuz andere Interpretationsrichtung und eın anderes
unıversalen VWert zuzuerkennen, 1Ns Licht Verständnis VO der gesellschaftlıchen Funktion fheben des Kreuzes”?

Das Ereignis kommt 1mM Bekenntnis cehr nüch- Im Rahmen eines Artikels annn iıch LUr eine
tern Zur Sprache: Jesus 1st Pontius Pilatus Sanz urz gefaßite AÄAntwort geben. Ich entwickle

S1e in re1l Schritten: Die Passionsberichte sındfür uns gestorben, für unsere Sünden un:
uUuNscremn eıl Das Bekenntnis behaftet diesen keine Beglaubigung der Metapher. Die Pas-
Tod mıt dem Charakter der Allgemeingültigkeit: sionsberichte sınd VO Gesamtduktus der van-
Im Tod Jesu geht N das Geschick eınes jeden gelien untrennbar. Dıie Passionsberichte be-
Menschen. Das Bekenntnis des Kreuzes macht ZCUSCN, dafß Jesus stirbt, weıl mıt der der
Aaus diesem eın Sprachereignis und entreißt CS Unterdrückungsgewalt eigenen Logik bricht.
der Verschlossenheıit in seıner Partikularıität der Sobald diese reıl Punkte klargelegt sınd, wird
dem unınteressanten Anekdotischen. Kraft des Cs möglıch seın zeıgen, da das Kreuz un das
Bekenntnisses annn der Kreuzestod nıcht Humane einander nıcht widersprechen, sondern
einem banalen Geschehen, eiınem Unfall oder da{fß eınes ach dem anderen ruft
eınem peinlichen MifSverständnis herabsinken. Dıie Passiıonsberichte sınd keine Beglaubi-
Ich habe 65 schon ZESAQLT: Tausende sınd durch gung der Metapher. Dıie Metapher VO Kreuz
diese Folter Ihre Namen durchdrin- bringt geschickt taäuschend eıne sozıale der PSY-
SCH die Geschichte nıcht: ıhr Tod War nıcht chologische Wahl ZU Ausdruck, die ıhren Eın-
Gegenstand eınes Bekenntnisses SCWCESCH, SatZ, ıhren Kostenpreıs, verheimlicht. Die Meta-
bleibt in seiner Besonderheıt gefangen. pher VO Kreuz tragt iın sıch das Ereıignis; S1e

Das Bekenntnis 1st keine abstrakte Verkündi- ruht aut der ÄAussage, da{fß 6S 1m Kreuz einen
gung Es weılst aut eıinen viertachen Bericht, den gewiıssen Jesus geht. och dieser tragende Inhalt Da * 3ader Evangelien, zurück. Der Übergang VO wırd verdunkelt durch die Tatsache, dafß die
nebensächlichen Ereignis ZUTr: unıversalen Bedeu- Metapher unterschiedslos alles, W as 1im Men-
tung vermuıttels des Bekenntnisses bringt in sich schenleben als negatıv gilt, eiınem posıtıvenselbst keine Erklärung beıi: adt vielmehr azu Weg Gott erwandelt. Sobald sıch die Meta-eın, die das Ereıignis erzählenden Berichte erneut pher die Stelle des Ereignisses SETZL, 1sSt tolgen-

lesen un: ıhnen ıhren Sıtz 1mM Leben und iın der de rage angezeıgt: Wer wendet die Metapher
an”? VWer rühmt 1er das Kreuz” Das RühmenVerkündigung Jesu zurückzugeben. Dıiese Be-

richte sprechen VO Leıiden und Tod eınes Men- dessen, der CS tragt, hat eın Sanz anderes Gewicht
schen, VO dem mMan bekennt, daß seıne Taten als das Rühmen dessen, der sıch VOor dem Kreuz
un: Leiden unıversale Tragweıte besitzen. Das auf Dıstanz hält Das Ereignis bringt uns aufts f
Bekenntnis aber 1st nıchts hne den Bericht, und eue den in Erinnerung, der CS hat,
dieser selbst ebt 1mM Bekenntnis weıter. Er bietet Jesus VO azaret. hne diesen Kreuzträgerdie Möglıchkeit zahlreicher Interpretationen wiırd das Kreuz eiıner abstrakten Sache
aufgrund der unterschiedlichen Darstellung der der gesellschaftlich und attektiv wıidersprüchli-handelnden Personen. Er verpflichtet 1Ur aut chen Rolle, die die Metapher spielt. Die Pas-
das, W a4as 1m Bekenntnis verkündet wird, darauf siıonsberichte ıllustrieren nıcht die Metapher e1l-
aber verpflichtet er als auf die Grundtextur des 165 unbestimmten Leıidens: S$1e erklären vielmehr
Lebens Jesu, das sıch in eiınem Prozef(ß und den Weg, auf den Jesus VO azaret durch seiıne
Kreuz vollendet. Der Bericht macht eıne ZNOSt1- ıhm eıgene prophetische und mess1ı1anısche Sen-
sche Auslegung unmöglıch, enn stellt den dung geführt worden 1Sst
Tod Jesu in die Dramatık seines wirklichen Le- Dıiıe Passıonsberichte sınd VO Gesamtduk-
bens hıneıin. Wıll InNnan den ezug zwiıischen der tus der Evangelıen nıcht rennen (Gewisse F  e * A
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theologische, aut metaphorischer Grundlage gC- Leiden ausgelietert, unNnserer Stelle die
£führte Interpretationen sınd aufgebaut, daß seiner Majestät durch die Menschen zugefügte
das Leben Jesu darın überhaupt keinen Platz Beleidigung sühnen. Die Prediger haben die-
einnımmt. Das Kreuz verdrängt alles, W as SCS Thema dramatısıert, die Theologen haben es

geschah. Das 1Sst eın ırrıges Vorgehen. Denn das gerechtfertigt, die Begriffe Opfter un: Sühne
Kreuz 1st das Ergebnis eınes Gerichtsprozesses. haben CS verbürgt. Dıie Aufmerksamkeıt, die
VWer Prozefß Sagtl, meınt Anklage begange- dem Rıngen 7zwischen dem Vater un:! dem Sohn
ner Taten der unrecht aufgelasteter and- und der damıt verbundenen Stratfe der (Gottver-
lungen. Jesus wurde ın einen Proze(ß( hineinge- lassenheıt erwıesen wurde, hat die Überlegung
drängt AUS seınem Wiıderstand Tatbestände aut große, abstrakte Gegebenheıiten ausgerichtet:
heraus, die in der damaligen jüdıschen Tradıition Liebe, Gerechtigkeit, Sünde, Sühne, Lösepreıs,
als wesentlıch galten. Seine Worte und Taten Schuld USW. Gewißß, der Zweck dieser Konstruk-
wurden VO denen, die tür die reine Tradıtions- tionen WAar die Verherrlichung der göttlichen
übermittlung verantwortlich WAaIrcCHI, als Na Liebe ber die dramatıschen Elemente haben
nehmbar erachtet. Ich weıse 1Ur auf eınen Punkt das Ziel verdunkelt: Dıie göttliche Gerechtigkeıit
des Widerstandes Jesu hın Im Gegensatz dem erschien als unerbittlıch, da S1Ce ıhrer Besäntti-
üblichen Verhalten scheut sıch nıcht, allen gung des Todes eines Unschuldigen bedurfte.
Verwortenen, Sündern der solchen, die aut- Das Ereignis selbst aber in seiner Dıchte, das
grund ıhrer Lebensführung der ıhrer gesell- heißt in seiner Beziehung ZU Umfteld der WIr-
schaftlichen Stellung als solche gelten, Ver- kenden Kräfte, verliert seın Interesse. Mır
künden, dafß ıhr Ausschlufß tür den VO  —_ ıhm scheint CS mıt den uns ZU!T Verfügung stehenden

Texten besser harmonıisıeren, WenNnn WIr dengepredigten (Sott Sal keinen Sınn hat Dieser
Bruch mMiıt den Auswirkungen eıner und Tod Jesu als die Sanktion seiner Weigerung
reinen Religion schockiert tiet das Geftühl jener ansehen, sıch der terrorisıerenden Waften seiner

Gegner bedienen. Jesus lehnt CS ab, Gottfrommen Leute, die sıch aufrichtig bemühen, ın
ıhrem alltäglichen Leben keineswegs Ww1e die bıtten, moöoge ıhm zwolf Legionen Engel ZUr

Menge derer sıch benehmen, denen die relı- Unterstützung senden (vgl. Mt >  9 VeEeI-

oy1ösen Interessen übertrieben erscheinen. Nach schmäht also, seınen Gegnern mıt Gewalt
un:! ach wırd Jesus ınnerhalb des damalıgen seınen ıhm eigenen Standpunkt aufzudrängen.
Judentums den and gedrängt, und seiıne Er tührt diese Weıigerung ıhrer logischen
Einstellung hınsıchtlich der mess1ianıschen Ver- Vollendung, ındem G: Gott bıttet, ıhnen
heißung verunsıchert dıe Menge Er, der verzeıhen, das heißt ıhnen gegenüber Sanz und
die Ausschließung gekämpitt hatte, fand sıch Sal nıcht die Mittel einzusetzen, die sie sıch ıhm
selber ausgeschlossen; se1ın Tod Kreuz 1st die gegenüber anzuwenden erdreısten. So hat sıch
natürliche Folge dieses Ausschlusses durch eıne Jesus dem Verwortenen vollständig gleichge-
Gemeıinde, die geschichtlich die seiıne Wa  > macht. Er hat siıch für den etzten Augenblick

Das Kreuz 1st das Ergebnis dieser SaNZCH se1ines Lebens nıcht och eiınen Machterweıs
ınneren un: außeren Bewegung eines Lebens. aufgespart, der ıh seınen Gegnern gegenüber 1ın
Außerhalb ıhrer verliert es seınen christischen der durch S$1C eröffneten Logik hätte 1Ns Recht
Sınn. Denn Jesus stırbt, weıl für die Gerechtig- stellen können. Er hat sıch 4aNns Kreuz schlagen
eıt gestritten hat lassen 1n der Hotffnung, da{f CGott ıh: in dem

Jesus stirbt auch, weıl muıt der gewalttäti- Verzeihen rechtfertige, das für seiıne Mörder
SCHh Unterdrückung bricht. Manche theologi- erflehte. Auf diese VWeıse bricht Jesus miıt der
schen Theorien heben diesen grundsätzlichen gewaltsamen Unterdrückung. Er stellt sıch nıcht
Aspekt nıcht 1Ns Licht Sıe übergehen den PTFO- 1U auf die Seıte der Unterdrückten. Er weıgert
phetischen Duktus, der Jesus 1in den Prozeß und sıch auch, in ıhrem Namen eıne Unterdrückung
in die Verurteilung führte, und betonen stark, bewerkstelligen. Ich meınerseıts glaube, da{ß
daß die Sache mMIit dem Kreuz eine Angelegenheıt eın solches Verständnis des Kreuzesereign1sses
zwıischen Gott un: Gott, 7zwischen dem Vater fruchtbarer 1st als das eınes Ersuchens des Vaters
un! dem Sohn sel. 1 )as geschichtliche Ereign1is den Sohn Deıin Leben ZU Preıs für die
erweıse sıch als die ındırekte Spur eiıner 1Ur dem Vergebung! Ich vermute, die den negatıven Weg
Glauben einsehbaren übergeschichtlichen Wıirk- rühmende Metapher hat ıhre Wurzel und ıhre
iıchkeıt: Jesus wırd VO Vater dem STAaUSaMCN Rechttertigung 1n dieser Debatte zwiıischen dem
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Vater un dem Sohn Meınem Ermessen ach ketischen Ideals!® bestärkt wırd Jesus stirbt
bedeutet das Kreuz Jesu, daß den ıhm eigenen nıcht Kreuz, die Wahrheit des asketischen
prophetischen Eınsatz bıs ZU Ende durchgehal- Ideals beweisen, das Leid rechtfertigen
ten hat Der Abschluß dieses mutigen der verherrlichen, die Liebe ZU Leben
un: schuldlosen Engagements unterstreıicht die anzuschwärzen. Jesus stırbt, VO  3 dem Ernst
Macht des Bösen in der Geschichte: Keıine Kraft, Zeugnis geben, mMmiıt dem INan den anderen
die bei ıhr eiıne Anleıihe macht, kommt mıt ıhr respektieren un: den Schwachen befreien MU:
Ende Dıie ımmer LICUu autbrechende Unterdrük- Jesus stırbt, damit die Gerechtigkeıit komme.
kung des Schwachen 1st das deutlichste Zeichen Seıin gewaltsamer Tod bezeugt dıe Unmensch-
dieser Tatsache. Das Kreuz Jesu otffenbart die ıchkeit uUu1llsecerer Gesellschaftsgebilde. Seıin 'Tod
Unmenschlichkeit uNnscrer VWelt, 6S rechtfertigt ist eın Autweıs der Illusion, INan könne sıch eine
s1e nıcht. Das Kreuz un: das Humane sınd eın Oase des Glücks und des Wohlergehens auSSDa-

ICN, während man zugleich den anderen verach-Gegensatz; S1Ee ruten einander herbe!ı.
tet oder ıhn der Ausbeutung überläßt. Jesus
preıst die ÄArmen nıcht deswegen selig, weıl S$1CTITL. Das Kreuz, Offenbarung des umanen
ATIN sınd, sondern weıl S1e nıcht unterdrücken.

Nach weıtverbreiteter Auffassung gilt das Kreuz Seine Seligpreisung gilt den Verftolgten nıcht
als inhuman: c wırd ıhm vorgeworfien, das deshalb, weıl S$1e verfolgt werden, sondern weıl
Inhumane rechtfertigen, das Leid SCANCNH, s$1e nıcht verfolgen. Indem die Seligpreisungender Emanzıpation der Menschen entgegenzuwir- den Schwachen, den Armen und Unterdrückten
ken, die ungesunde Askese ermutıigen un die als Anwärter des Gottesreiches bezeichnen, ent-
Lebensfreude brechen. Solche Anklage 1St hüllen s$1e den logischen Wiıdersinn unserer VO  w}

geschichtlich gesehen 'nıcht unbegründet: Dıie der Gewalt durchherrschten Gesellschaft, recht-
Kırche hat wıederholten Malen 1M Sınne eiıner tertigen aber nıcht Leiden un Unglück. Das
Lebensverachtung gewirkt und diese negatıve Kreuz der Ilusıon, in der WIr unNs wliegenSıcht auf das Kreuz gegründet. Es erscheıint ach möchten, da{fß nämlıch das Humane bereıits SCHC-zahlreichen gegenteıligen Beispielen unsınnıg, ben ware, eınen empfindlichen Stofß: das Inhu-
das Kreuz un:! das Humane 1n Übereinstimmung INAanNne exıstiert, und das Humane mufßß erst noch
bringen wollen. Hıefle das nıcht, der- voll verwirklicht werden. Seine Geburt 1st arum
wärtigen Mode der der herrschenden Ideologie schmerzlıich, weıl u15 das Inhumane VO  a} allen

opfern? Hıefie das nıcht, feige autf die Unter- Seıten umklammert. Es lauert w1e€e eın wiıldes
schiedenheiıt des Christseins VO  3 den Imperatı- Tiıer, u11l verschlingen. Das Humane 1St eın
ven einer säkularıisierten und jeder eschatologi- sehr zerbrechlicher Sıeg. hne Unterlaß erhebt
schen Hoffnung baren Kultur verzichten? die Ausbeutung Eerneut ıhr Haupt; die Armen

Man beurteilt das Kreuz als inhuman, weıl CS VO  w} heute können, einmal die Macht gelangt,die Harmonıie un: das Wohlergehen des Lebens die Unterdrücker vVvon MOrgecn werden. Es g1ibtin Frage stelle. Man häalt C605 tür PCIVCTIS, weıl CS die keine Inseln, keıine Staaten, keıine Regierungsfor-Menschen daran hindere, mıt ruhigem (Gewiıissen INCI, I1an sıch WwW1€e durch Zauberhand VOT der
Lebensentfaltung und Lebenslust anzustreben. Gewalttätigkeit der menschlichen Gesellschaft
Denn N rechtfertigt, sa INan, dıe negatıven schützen könnte. Es x1bt keine behütete Ge-
Sıtuationen, also Krankheıt, erlittene Unter- meınschaftszelle, 1n der INan in der Beschauungdrückung, Verdemütigung, aussıchtslose Kon- der eigenen Unschuld zurückbleiben könnte.
flıkte, Tod USW. als Geschehnisse, dıie auf der Das Kreuz Jesu 1st Prophetie: Das Humane wırd
Suche ach (sott posıtıven Wert besitzen. Das schmerzhaften Wehen geboren. Es 1st
Kreuz erscheint als Feind des Lebens. Es will, der Sspontan och natürlıch, sondern Ergebnisdaß das doch ununterdrückbare Verlangen der eıner ständıgen Bemühung die BeherrschungMenschen ach Glück vernichtet werde. Mu{f der Gewaltsamkeıt, die ınmıtten aller menschlıi-
INan also das Humane opfern, Gott ehren? chen Beziehungen wuchert.

Die Anklage 1st nıcht unbedingt 1m Evange- Das auf das Kreuzigungsgeschehen zurückbe-
lıum begründet, auch wenn S$1Ce durch die DE- ZOSCHC Kreuz ist nıcht die Ulustration eiıner
schichtlichen Manıpulationen des Kreuzesere1g- Askese, die notwendig ware, die dem Zugangnısses als berechtigt erscheıint und durch die (sott ANSCINCSSCHC spiırıtuelle Vollkommen-
Betonung des VO Nıetzsche angeprangerten d5- eıt erreichen: bezeugt vielmehr, daß die
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schenmens Beziehungen ıhrer nl us 189NO e vermehrt das nde Ge-
wiıcht des Inhumanen.rzeıtıgen Beschaffenheit den Unschuldigen

hließen, den also, der 65 ablehnt Zur Es bleibt das Paradox der seltsamen Perspekti-
Durchsetzung seiner Ansıchten oder derer seiner A daß das Kreuz, das doch die Verurteilung der

ruppe Zur Gewalt greiten. Eın wahrhaft unmenschlichen Gewalttätigkeit UuUNsecTrer Gesell-
umanes Verhalten der zwiıischen- schaft ZUuUr Darstellung bringt, ZUuUr Verstärkung

enschlichen Beziehungen 1ST Tatsache Wenn der Unterdrückung herangezogen wurde Dıie
Askese sıch nıcht diese Lage kümmert Abstraktıion, die INan das Kreuz Jesu

oder S1IC verschärtt 1ST SIC selbst iınhuman. hat Trennung VO  3 dem Weg, der ıhm
führte, sınd nıcht verantwortlich für diese
Verdrehung Man hat Jesus ZU Ankläger un:

€ A Schlußbemerkung Verächter des Lebens gemacht, während doch
Das Thema dieses Heftes lautet Das Humane als starb bıs ZU Schlufß den Wert eben des

terıum christlicher Exıstenz. Um welches Lebens bestätigen Er schätzte N hoch
handelt CS sıch? Das Evangelıum 1ST CIN, CS nıcht durch CIN1SC WECN15C Beschlag

realistisch. Es brandmarkt ZW aar den Skandal nehmen lassen Er starb als Ausgeschlossener,
O menschlichen Gesellschaft, der die weıl sıch auf die Seıte der Ausgeschlossenen

Handhabung der Beziehungen ZU Ausschlufß geschlagen hatte. Das Kreuz SC1IHNECT histori-
schen Wahrheit wıederherzustellen heißt NE Schwachen, der Wehrlosen und Unschuldi-

tührt hütet sıch jedoch das Humane selbst seinem evangelıschen Sınn verstehen, heißt, CS
definieren Jesu Tod hebt die unNnscer«ec Ge- nıcht mehr ZUT!T Unterstützung des Inhumanen

schichte durchziehenden Kräftfte 1015 volle Tages- ervertieren, sondern als Verurteilung jegliches
licht Wer S1IC dem Vorwand Huma- Inhumanen autfzurichten
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